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Dat ſütte Swien ! baapen fien rechten Vater und ſien

rechte Modder un in de Mitt lien Prege- Nodder , de olle

Beerboomſch .
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I.

Srou Beerbomſch hett den ſütten Peter up den Swieneinarkt

erhandelt, um em pör eer eegen Rind antonehmen.
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II .

Srou Beerboomſch ſeernt den fütten Peter fick nich metir as

een Swien to bedragen. Peter is fehr beſchämtun nimmt fick

pör , datt he fick as'n Minſch bedragen will.
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III.

Dat fütte Swien Peter geiht in de Dorpſchool un verteert

unnerwegens een Botterbrod.
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IV.

Dat fütte Swien Peter is de Befte in de School un krigt

von den Schoolmefter eenen Rranz. Schulzens Claas mutt den

Efef dragen.
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V.

Dat fütte Swien Peter gratuleert den fütten Junker tom Ge.

boordsdag , un giwt em Unnericht , wy he fick as'n rechten Edel

mann bedragen fall.
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VI.

Peter is groot , un Liew -Lakay von den jungen Edelmann

worn un bedrägt ſick fo fien un anſtändig , datt man gar nich

mehr unnerſchieden kann , ob dat een Minſch oder en Swien is.
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Da is vor langen Tieden eenmal een olle Frou

weſen , de hett Beerboomſch heeten un was een Witt

frou von eenen Schipps - Timmermann.

As nu eer Mann todt was, da ſtund ſe modder

feelen alleen in de Welt da, denn eere Eldern har ſe

all' as Kind verloren, ook eeren eenzigen Broder un

Kinner har ſe in eeren ganzen Leben nich hat.

Da kam ſe fick denn recht eenſam und verlaaten

vör un ſeggte to ſick ſülmſt: „ Nee ſo geiht dat nich

länger mehr, ick kann nich ſo eenſam leben ; aber wat

fang’ick an ? Eenen annern Mann krieg' ick nich

mehr, un wenn ick my upp den Ropp ſtellte, denn
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ich bin all to old, um noch eenmal to heiraden. Een

fremdes Kind to eegen annehmen kann ick ook nich,

denn ich bin ja jo arm datt ick nich mal eenen

þund oder eene Ratt ernähren kunn . Aber ic

weet watt ick doo ! ick will een lüttes Swien an

Kindesſtatt annehmen ! Een Swien lett fick all er

nährn , denn datt is nich ſo krödich as'n Hund oder

een Ratt, ſondern mag alles freeten un is mit Allem

tofreeden . “

Alſo gung de Beerbomſch upp den Swienemarkt

un köpt fick een ganz lüttes Farken vör Twintig

Schilling hamburger Courant, drägt et unnerm Arm

na Huus un nimmt et vör eer eegen Rind an .

Dat Farken is abr 'n lütten Jung weſen un

darum hett ſe em Peter heten, tom Andenken an eeren

ſeeligen Mann, de ook Peter heten hett.

Peter, dat lütte Swien hett fick de erſte Tied,

nadem Modder Beerboomſch em an Kindesſtatt an

nommen har, mit Reſpect to melden, as een recht or

dinäres Swien bedragen un dat wör keen Wunner,

denn ſo een gebornes Swien kann dat ja nich beter

weeten ! aber de olle Beerboomſch is een vernünftige

Frou weſen un hett dat nich makt, wie ſo veele annere
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Frouen, de eere Kinner vertrecken, ſondern eer Erſtes

is weſen, datt ſe fick een tüchtige Rood' bunden hett,

un damit hett le , wenn de lütte Peter fick as een

Swien betrog , em den Achtern jo vull hau't , dat

em bald de Luft vergangen is ſick in de Stuw ' un

gehörig upptofören. As fick nu de lütte Peter na

und na daran gewöhnt har, fick nich mehr as een

Swien to bedragen, ſondern as een lütten reinlichen

Jungen. da har de alle Beerboomſch eere groote Freud'

daran un ſegt weder to ſick fülwſt ,,heffick mynen

Peter all ſo wied brocht, ſo kann ick em ja wol noch

wieder bringen ! – verſööken will ic dat wenigſtens,

helpt dat nir , ſo ſchadet dat ook nir un wer wert

wo to dat goot is .

Unner de Tied wör de lütte Peter all ſo groot

wor'n , datt he nich mehr quickte wie de lütten

Farken to dohn pleggen , ſondern he fung all an to

grunzen wie en grotes Swien. „ Hm ," denkt de

alle Beerboomſch, „ de Peter fangt all an ſien Mod

derſprac to ſprecken ! Weckeen hett em dat lehrt,

da ick em doch nich unner annere Swien rumloopen

laat ? un wieder denkt ſe : wenn de Jung ut fick fülwſt

fien Modderſprac leernt, wie de ollen Swien ſe
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ſprecken, warum full he denn nich eben ſo good mien

Sprack leernen künnen , da ick doch fin Plegemodder

bin ?"

As nu de lütte Peter weder an to grunzen

fung, ſeggt ſe to em : „ Hör mal Peter ! Grunzen

darfſt Du nich mehr, denn Erſtens ſchickt fick datt

nich vör Dy , weil ick Dy vör mien eegen sind

annahmen heff un Twetens verſtah ick ook nich, watt

Du damit ſeggen wullt ! ick will Dy ordentlich

ſpreeken leern, damit Dy de Minſchen verſtahn und

Du eenmal Dyn Fortkamen in de Welt finden

kannſt."

Un da hett ſe den lütten Peter alle Dag een

un dat annere Wort leert , un da de Jung een

anſtelligen Kopp har, ſo hett he endlich richtig ſpree

cken leernt wie een Minſchenkind.

Daröber is nu de olle Beerboomſch ganz glüdlich

weſen un hett ſeggt : „ Wenn myn Peter as 'n Min

ſchenkind ſpreecken kann , ſo fall he ook nich mehr ſo

as 'n Swien rumloopen un wenn my dat mien

leßten Schilling koſten ſull.

Da hett ſe fick Linnen un Huusmaken-Tüg köpt

un hett för Peter Hemden makt un een paar lütte
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Bücken un een fack ; Schoo und Strümp hett he

nich brukt , denn he is noch immer upp veer Been

rumloopen ! aber na und na hatt he ook leernt upp

de Achterbeen gahn und wenn nich ſien lange Ohren

un ſien Swiensſnuttun de Swienspöten weſen

wären, fo har em dat keen Minſch anſehen , dat he

egentlich keen lütten Jungen ſondern een lütt Swien

weſen is .

De olle Beerboomſch aber hett fick gar keen be

tern Sohn wünſchſt , und wenn ſe Sündags in de

Kark gung und hörte, watt der Paſtor ſegte, nemlich :

„ Wohl denen Eltern, die da Freude an ihren Kindern

erleben “ , da hett le immer by ſick dacht: ,, batt is

wahr ! un ich bin een glückliche Modder, wenn myn

Kind ook man een Swien is .“

Endlich het ſe den lütten Peter ſogar in de School

ſchickt, in eene Stadtſchool hebben ſe em freelich nich

uppnehmen wullen , aber in de Dorpſchool kunn

he gahn un da hett he bald mehr leernt as alle

Buurfinner toſam un de Schoolmeſter het leggt : he

wull froh ſyn, wenn he luter ſolche Schoolkinner har

as dat lütte Swien Peter, denn de Buurjungens dat

wären oft rechte Schwienegels.
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Dat is den Edelmann, den dat Dorp tohört, to

Ohren kamen un de is nöſchürig worden, den Yütten

Peter kennen to leernen , un as em de Schoolmeſter

dat lütte Swien vörſtellt hett, da hett de Edelman

jeggt : „ Dieſes wohlerzogene artige Schwein könnte

meinem ungezogenen Junker zum Muſter dienen !"

un da hett he fick in fien Wagen ſett un is na de

Stadt fahren to te olle Beerboomſch und het leggt , he

wull eer eene Penſchon geben, wenn ſe em dat Yütte

Swien Peter överlaten wull, damit fick fien funker

een Byſpeel an em nehmen funn . Später ſull Peter

ook fien Glück maken und Lakay warn . Damit is

de olle Beerboomſch denn endlich tofreeden weſen : dat

(ütte Swien Peter is tom Edelmann upp dat Schlott

trocken , dat de ungeradene Junker fick na em bil

ben kunn, un as de Funker endlich eben ſo ardig un

maneerlich weſen is , as ſien Vörbild , dat lütte Swien,

da hett de Edelmann den Peter to ſienen erſten La

kayen makt. in düſſen Amt hett Peter fick veele

Jahre upp dat Beſte bedragen un wenn be unner

de Tied nich ſtorwen is , ſo lewt he noch bit upp

düſſen Dag.

** *
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Ut düſſe Geſchicht kann man leern : dat ſülwſt

een Swien et in de Welt to wat bringen kann,

wenn et fick as 'n ardigen und anſtändigen Min

ichen benimmt, un darum fäl fick feen Minſch von

dat lütte Swien Peter beſchämen laten ! un - dat

is de Moral von düſſe Geſchicht'.

Drud von Bär & Hermann in Leipzig.
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Siaatsbibliothek

München
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